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Agenda

ü Wohnungsbau in Zeiten der Urbanisierung

ü LiWooD ïLiving in Wood

ü Umsetzung einer Aufstockung am Beispiel der Platensiedlung

ü Holz ist die Antwort
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Bevölkerungsdynamik in den deutschen Metropolen

Entwicklung der Einwohnerzahlen 

Quelle: Stadtentwicklungsplan Wohnen 2030 KOMPAKT | Konzept

Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Wohnen ïBerlin

Statista GmbH
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Die Leerstandsquoten in den Metropolen halten sich seit Jahren auf historisch 

niedrigem Niveau

Frankfurt Berlin

München
Quelle: Statista GmbH
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Die Mietpreisentwicklung der letzten Jahre zwingt die Städte zum Handeln
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Mietpreisspiegel am Beispiel einer 60 mĮ Wohnung ú/mĮ

Berlin Frankfurt München

Ist die 

Mietpreisbremse 

die richtige 

Antwort?

Quelle: wohnungsboerse.net
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Handlungsfelder aus dem Stadtentwicklungsplan 2030 der Stadt Berlin

Quelle: Stadtentwicklungsplan Wohnen 2030 KOMPAKT | Konzept

Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Wohnen - Berlin

Handlungsfeld I

Aktivierung der Wohnungsbaupotenziale

Handlungsfeld II

Schaffung und Sicherung bezahlbarer 

Wohnungen 

Handlungsfeld III

Strategische Zukunftssicherung der 

Wohnungsbauentwicklung
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Zentrale Elemente der quartiersbezogenen Bestandsentwicklung 

Quelle: Stadtentwicklungsplan Wohnen 2030 KOMPAKT | Konzept

Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Wohnen - Berlin

14 neue Stadtquartiere

30 Siedlungen der Nachkriegszeit, die für 

eine bauliche und funktionale 

Weiterentwicklung besonders geeignet sind

Wohnungsneubaupotenziale ab 200 

Wohneinheiten
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In Zusammenarbeit mit Politik, Wohnungsbaugenossenschaften und Bauträgern 

müssen Nachverdichtungskonzepte entwickelt und verwirklicht werden

Aufstockung 

Aufstockungen sind aus Gründen des 

Flächenverbrauchs wirtschaftlich und sinnvoll. Der 

Baustoff Holz eignet sich wegen seines geringen 

Gewichts und seiner statischen Eigenschaften 

besonders gut. Hier wird eine Gewichtseinsparung 

von über 50% gegenüber dem konventionellen Bau 

erreicht.

Punkthäuser

Die Dimensionierung der Punkthäuser ist so 

gewählt, dass sie sich in Baulücken bestehender 

Quartiere einpassen. 

Brückenbauten

Brückenbauten schließen bestehende Gebäude zu 

einem Ensemble zusammen. Sie können den 

Schallschutz der Bestandsgebäude zudem 

verbessern.

3 Möglichkeiten, die sich besonders eignen
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Agenda

ü Wohnungsbau in Zeiten der Urbanisierung

ü LiWooD ïLiving in Wood

ü Umsetzung einer Aufstockung am Beispiel der Platensiedlung

ü Holz ist die Antwort
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LiWooD bietet mit dem Holzmodulbau einen neuen Ansatz für die Schaffung 

von bezahlbarem Wohnraum 

ü Holz als wesentlicher Werkstoff ist in Zeiten der Diskussion um CO²-Emissionen und 

Nachhaltigkeit die Lösung für serielles und zukunftsweisendes Bauen

- nachhaltige Speicherung von ca. 1,5 t Kohlenstoff in einer Tonne Holz

- sehr kurze Bauzeit durch hohen Vorfertigungsgrad möglich

- geringe Lärm- und Schmutzemissionen auf der Baustelle entspricht dem Kriterium der Nachhaltigkeit

- sehr geringe Neben- bzw. Bewirtschaftungskosten für Heizung und Warmwasser im KfW40-Standard

- angenehmes und gesundes Wohnklima unmittelbar ab Nutzungszeitpunkt

ü LiWooD hat den Holzbau in den letzten Jahren signifikant weiter entwickelt, um diesen 

Herausforderungen gerecht zu werden

ü Unsere Antworten zur innerstädtischen Nachverdichtung

ü Punkthäuser für Soziales Wohnen

ü Aufstockung von bestehenden Quartieren
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Studierendenwohnheim in Heidelberg

Bauzeit 6 Monate

158 Apartments für 265 Studierende

Energieeffizienz: KfW40

Endenergiebedarf: ca. 96.600 kWh/a

Jährl. Ertrag aus PV-Anlage: ca. 98.000 kWh

Energieerzeugung: Luft-Wasser-
Wärmepumpen, Photovoltaik

7.610 m² BGF
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Der geförderte Wohnungsbau verlangt der Holzmodulbauweise hohe 

Flexibilität ab

8.400 m²

Bauzeit: 10 Monate

Energieerzeugung: Fernwärme/ BHKW

Energieeffizienz: über Münchner Standard

101 Wohnungen 

267 Bewohner
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Die Grundrisse sind variabel und können bei Bedarf geändert und der Nutzung 

angepasst werden

Variante 1 Variante 2 Variante 3
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Aufstockungen bieten eine Möglichkeit, die einst zugedachte Bewohnerdichte 

wieder herzustellen

Die Platensiedlung in Frankfurt im November 2018 é                                        é und im Dezember 2019
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Die modulare Bauweise aus Holz erlaubt eine signifikante Bauzeitersparnis 

gegenüber dem konventionellen Bauen

ü geringe Belastung für Umwelt und 

Anwohner durch reduzierte 

Bauverunreinigungen und 

Lärmemissionen  

ü keine Entmietung notwendig; 

Aufstockung in bewohntem Zustand

ü frühere Nutzung des Gebäudes 

verringert die Zeit ohne (Miet-) 

Einnahmen

ü ökologische Materialwahl, 

vorwiegend Massivholz als 

dauerhafter Kohlenstoffspeicher 

ü nachhaltige Konzeption der Gebäude 

- z.B. Revisionierbarkeit aller 

Installationen
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ü die Feldfabrik wird in der Nähe des Baugrundstücks aufgebaut und dient als Montagehalle für die Wohnmodule

ü hier werden aus den zeitgesteuert angelieferten Bauteilen die kompletten Wohnmodule assembliert

ü diese sind innen weitgehend fertiggestellt und enthalten bereits sämtliche Installationen

ü bis zu sechs Module können pro Tag mit einer einzigen Fertigungsstraße produziert werden. Wegen der hervorragenden 

Skalierbarkeit können auch mehrere Fertigungsstraßen parallel an größeren Wohnbauprojekten arbeiten

ü vor Ort entstehen nur geringe Bauverunreinigungen, Lärmemissionen und Umweltbelastungen

Das Prinzip der vorgefertigten Bauteile und der Feldfabrik basiert auf dem Ansatz 

der Nachhaltigkeit und der Schnelligkeit 
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ü die Baumaterialien werden im Hinblick auf eine nachhaltige Entwicklung sorgfältig ausgewählt und verarbeitet

ü Hauptbestandteil des Gebäudes ist Holz: so bestehen - je nach Projekt - alle tragenden Innen- und Außenwände, 

Böden und Decken aus massivem Brettsperrholz

ü die Bauteile werden nach detaillierten LiWooDÊ-Konstruktions- und Werksattplänen hergestellt

ü die Modulplatten werden mit Leerrohren, Heizung, Estrich, Aussparungen für das Bad und Konsolen für die 

Fertigteilplatten der Erschließungsgänge als Fertigteile konzipiert

Bauen mit dem Werkstoff Holz ist ein wesentlicher Faktor für die Nachhaltigkeit 

eines Gebäudes und erlaubt einen extrem hohen Vorfertigungsgrad
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Agenda

ü Wohnungsbau in Zeiten der Urbanisierung

ü LiWooD ïLiving in Wood

ü Umsetzung einer Aufstockung am Beispiel der Platensiedlung

ü Holz ist die Antwort
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Die FAAG in Frankfurt beschreitet mit einer groß angelegten Maßnahme der 

Nachverdichtung neue Wege zur Schaffung von bezahlbarem Wohnraum

ü die Platensiedlung in Frankfurt am Main (19 Gebäude) wird um jeweils zwei Geschosse aufgestockt 

ü das städtebauliche Konzept sieht darüber hinaus Brücken- und Kopfbauten vor, die das Quartier modernisieren und die Lebensqualität 

der Bewohner erhöhen

ü LiWooD baut im Zeitraum von einem Jahr 380 neue Wohnungen (20.000 m² Wohnfläche) mit einer einzigen Fertigungslinie

ü mit diesem Projekt hat LiWooD den Holzbau in einer neuen Dimensionen weiterentwickelt
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Eine Kombination aus Brückenbauten, Kopfbauten und Aufstockungen wird in 

der Platensiedlung in Frankfurt realisiert 

Brückenbauten

Kopfbauten

Brückenbauten als Neubauten 

Bestandsgebäude

Frankfurt, Platensiedlung, Visualisierung

Kopfbauten als Neubauten 

Aufstockungen
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Die Aufstockung auf bestehende Gebäude ist durch die Weiterentwicklung der 

elementierten Fertigung hin zum Modulbau eine äußerst ökologische und 

effiziente Möglichkeit der Nachverdichtung

Aufstockung

ü dreigeschossige Bebauungen können in der Regel um weitere zwei Geschosse erweitert werden

ü Der Holzbau bietet dafür eine wirtschaftliche Lösung

Aufstockungsmaßnahme

Bestandsgebäude
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Die Wohnraumschaffung durch eine Aufstockung in Holzmodulbauweise ist 

ökonomisch, umweltverträglich und in städtebaulicher Hinsicht sinnvoll

Die verschiedenen Wohnungstypen in der 

Frankfurter Platensiedlung mit 1-3 Zimmern bieten 

Platz für:

1-Zimmer-Wohnung

2-Zimmer-Wohnung

3-Zimmer-Wohnung

Entwurf: Stephan Forster Architekten
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Vorteile

ü kein zusätzliches Bauland 

ü kein Erwerb von Grundstücksfläche 

ü Umfassende Verbesserung der Energieeffizienz

ü Aufstockung im bewohnten Zustand

ü vorhandene Infrastruktur

ü Ansiedlung neuer Nahversorgung 

Herausforderungen

Diese Aufstockung ist ein sinnvoller Weg, das Potential der Platensiedlung zu nutzen 

und Wohnraum zu schaffen - ohne zusätzlichen Flächenverbrauch

ü Schaffung neuer Stellflächen

ü Akzeptanz der Bewohnerschaft
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Es wurden 380 neue Wohneinheiten auf zwei Geschossen in Holzmodulbauweise 

errichtet. Während der Baumaßnahme blieben die Bestandsmieter in ihren Wohnungen 
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Durch die kurzen Bauzeiten im Holzbau kann innerhalb von rund 20 Wochen ein 

Riegelbau mit 20 neuen Wohnungen aufstockt und somit ca. 1.000 m² Wohnraum 

geschaffen werden

ü das Setzen der Module am Hochbau stellt einen verschwindend geringen Anteil am gesamten Bauprozesses dar

ü dies reduziert Lärm- und Schmutzbelästigung die unmittelbaren Nachbarschaft erheblich 


